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Kriegsnachrichten.
vnüschn Tigerieki -l.

WTB . Großes Hauptquartier, Amtlich, 22 . April 1918 .
Westlicher Kriegsschauplatz.

An den Schlachtfronten örtliche Unternehmungen . Ver¬
suche des Feindes, über den La B a s s c c - Kanal nordwestlich
von Bethune ^vorzudringen , scheiterten in unserem Feuer.
Nördlich von Albert nahmen wir 88 Engländer , darunter
2 Offiziere, gefangen und erbeuteten 22 Minenwerser und
einige Maschinengewehre. Der Artilleriekamps lebte nur in
wenigen Abschnitten auf.

An der übrigen Front blieb die Gefechtstätigkcit in mäßigen
'

Grenzen .
Südwestlich von Altkirch machten wir bei einem Er-

l kundungsvorstoß Gefangene .
Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues .

Der 1. Genrralauartiermciktcr: Subenftttff ,
Der Angriff gegen die Amerikaner. "

Berlin, 21 . April. Das Unternehmen gegen die Ameri¬kaner beiderseits Seicheprey führte dank sorgfältiMr
Vorbereitung und guten Zusammenwirkens aller Waffen zueinen: vollen Erfolg . Nach wirkungsvoller Vorbereitung durch
die Artillerie und Minenwerfer , während der der Feind bc-
rests schwerste Verluste erlitt, stürmten die Deutschen die Stel¬
lungen _

der gegenüberliegenden amerikanischen Division in2% Kilometer Diese durch . Der Ort Seicheprey wurde er-
stürmt . Er lag voller amerikanischen Leichen . Um die Unter¬
stände,' Stützpunkte und Keller entspannen sich erbitterte Nah-
Lmfe , bei denen die sich tapfer wehrende Besatzung fast bis
auf den letzten Mann umkam. Auch um einzelne Unterstands -
xruppen im Remiere-Wald kam es zün : Handgemenge. Hier
waren die amerikanischen Verluste besonders hoch . Die anfangs
mäßige arti .'llristische Gegenwirkung steigerte sich im Laufedes Tages von 10.30 Uhr vormittags an , flaute aber schon nach3 Uhr nachmittags wesentlich ab. Nördlich Beaumont , sowieüber Berricourt sah man feindliche Verstärkungen gegen 2 Uhr
nachmittags heranmarschieren. Unser gutliegendes Vernich¬
tungsfeuer faßte die durchmarschierenden Kolonnen und zer¬
sprengte sie unter schwersten Feindverlusten . Uni 5.30 Uhr
nachmittags wurde das Auffüllen der feindlichen Gräben am
Jury-Walde beschaffen . Gleichzeitig stellten die deutschen Flie-
M weiter rückwärts aufmarschierende Reserven fest und grif¬
fen si« sofort mit Maschinengewehrfeuer an. Gegen die nicht
gefüllten Gräben am Jury -Wald faßten zahlreiche deutsche Bat¬
terien ihr Feuer zusammen , das mstten in die bereitgestellten
Sturmtruppen schlug . Nach Einbruch der Dunkelheit , nach¬
dem die feindlichen Verteidigungsanlagen und Unterstände zer¬stört und gesprengt waren , wurden die genommenen Stellun¬
gen planmäßig und unbemerkt vom Gegner wieder geräumt .Dank der Wien Vorbereitung der ganzen Unternehmung blie¬
ben die Verluste der deutschen kriegserprobten Truppen ge¬ling . wogegen di? -- ? kriegsungewohnten Amerikaner außer
»» ".'gewöhnlich hohe. r Verluste '. 5 Offiziere, darunter einen
Houpdriann und einen Arzt, und 178 Gefangene und 25 Ma¬
schinengewehre einbüßten .

. Wie gemeldet, wurde von den Deutichen das nach erfolg-
ff !cher Unternehmung gegen die Amerikaner eroberte Gelände
bffSeicheprey planmäßig wieder geräumt . Der Gegner,

Grabenbesatzung und Reserven io außerordentlich schwere«erlust? erlitten hatten , fühlte erst nach Mitternacht vorsichtig-w! Patrouillen wieder vor und wagte erst am 22 . April zwi-
j®en 5 und 6 Uhr vormittags seine alten Stellungen wieder zu
Hetzen . Die Angaben des Eiffelturmberichtes über diese
ffiimpte, vor allem über eine Wiedererobenmg des verlorenen«elandes sind frei erfunden . Die Franzosen sind scheinbar

politischen Gründen ängstlich bemüht , die Rechnung der*8« den Amerikanern erlittenen blutigen Schlappe auf ihre
Appe zu nehmen . Ein Festhalten des erstürmten Ortes
^ e'chepvey, der völlig in : Grunde liegt, und zur Verteidigung
durchaus nicht ungeeignet ist, wir von der deutschen Führung^ geplant.

Reims in Flammen!
Rotterdam , 20. April. (Drahtber .) Der „N . Rott. Cou-

meldet aus Paris :
, Seit sieben Tagen steht Reims i n F l a m m c n . Mit
Ausnahme weniger Häuserviertel und einiger weniger zerstör-
^ Straßen, von denen noch Häuserresie : stehen , ist Reims
^
uhts anderes als ein verkohlter Steinhaufen . -Bon:

^ bis 15 . April haben die Deutschen inehx als eine Million
Monaten in die Stadt geworren. Am 12. April allein fielen«v000 Stück . Die Brandgeschosse veruriochten dos . Feuer.

Straßen sind unter den zniammengestürzten Häusern rcr-
Avunden , die Theater , der Justizpalast und die altertümlichenvauser sind vernicklet. Unzählige Kunstwerke, historische Bäu-

« lleS lst den : Feuer zuni Opfer gefallen. Die Gemäuer
berühmten . Kat siedra le staden Risse und ckrechen zu-

Linien. Die Pariser Feuerwehr har mir . großer Tavierkeit
Awnd zu begrenzen versucht, ihre Arbeit konnte aber di?

he kaumeinschränchn . ,

WTB . Berlin , 22 . April. (Nicht amtlich .) Im FunkspruchLyon von: 20. April 9 Uhr vormittags wird die Beschießungder Stadt Reims als „ deutsche Barbarei " bezeichnet .Es mnß fssbgestellt werden , daß die Beschießung von Reims
lediglich als Vergeltung für die rücksichtslose französische Beschie¬ßung ihrer eigenen Stadt Laon befohlen wurde. FrankreichsBemühen, die selbstverschuldete Beschießung von Reims als
deutsche Barbarei hinzustellen, ist zwar verständlich , aber ver¬
geblich, zu einer Zeit , wo die französischen Batterien im Vereinmit den britischen eine frai:zösische Stadt nach der anderen inTrümmer legen und dadurch die eigenen Landsleute den : Todund Verderben aussetzen. Es braucht nur an Laon , M o n t-didier , Bapaume , Quentin , N 0 y 0 n und viele
andere Städte erinnert zu werden , die mit ihren historischen
Kurrstberckmälern in Ruinen verwandelt worden sind . Zudeinhaben sich in Reims die Franzosen nicht gescheut, die Kathe¬drale zu militärischen Zwecken zu benutzen , indcin sie auf ihren:Turm eine S i g n a l st a t i on cinrichteten.

Die Beschießung von Paris.Paris, *2 . April. (WTB . Nicht amtlich.) Meldung der
Agence Havas. Das weittragende Geschütz fetzte die Beschie -
ßung .von Paris am Sonntag *ort. Es sind keine Opfer
zu vcrze'chnen .

WTB . Bern, 21 .April. ( Nichr aintlich .) „Excclsicr" be¬
ziffert die Opfer der Beschießung oon Paris durch das weit-
tragende Geschütz auf insgesamt 354 , nämlich 118 Tore und235 Verwundete . „Excelsior" sagt , diese 29tägige Beschießungerinnere an die Beschießung voi: Paris im Jabre 1871 , die22 Tage dauerte und im ganzen 474 Opfer forderte, 105 Tote
und 169 Verwundete .

Die Versenkung des Dampfers „Tripolis ."WTB . Rom, 22. April . (Nicht amtlich .) Der Danchfer
„T r i p 0 l i s"

, der den Dienst zwischen Sardinien und dem
Festlande versieht , ist am 17. April 10.20 Uhr nachts torpediertworden . Der Marineminister hat eine strenge Untersuchung
angeordneßium die Umstände der Versenkung und die Vor-
gMM ' Dekm Rettungsdienst fesfftellen zu lassen . Diese Unter¬
suchung ergab , daß der Kommandant des Schiffes ,

'der den
Auftrag hatte , die „Tripolis " zu geleiten , für die Versenkung
verantwortlich zu machen sei. Er wurde demzufolge vor das
Marinekriegsgericht gestellt. Außerdem wurde bet der großen
Bedeutung des Verkehrs zwischen Sardinien und dem Fcstlandcein Ausschuß ernannt , um eine weitere Untersuchung über
dies schmerzliche Ereignis anzustellen. Auch sind ferner Maß¬
nahmen getroffen worden , um eine größere Sicherheit der Ver«
bindung zwischen Sardinien und den: Festland zu ermöglichen.

OeftkmiPs h-iimrlslhkr Tiftrlkk! di.
Wien, 22 . April. (WTB . Nicht amtlich, ) Amtlich wird

verlautbart:
Der Geschützkampf an der Tiroler Südfrontund in den S i e b e n g e m e i n d e n hält an.

Türkischer Bericht.
WTB . Konstantinopel , 21 . April . (Nicht amtlich.) Amt¬

ücher Heeresbericht . Palästinafront . Unter dem Schutze
starken Artilleriefeuers machten mehrere englische Kavallerie-
brigaden , denen auch Infanterie folgte , einen Vorstoß auf das
Oestliche Jordanufer . Im Gegenstoß wurde der Feind zu¬
rückgeworfen. Unsere Artillerie brachte ihm schwere Verluste
zu. K a u k a s u s f r 0 n t . Unsere Bewegungen schreiten plan¬
mäßig vorwärts. Auf den übrigen Fronten ist die Lage un¬
verändert .

Deutsche Verwundete in Holland.WTB . Rotterdam , 22 . April. (Nicht amtlich .) „Nieuwe
Rotterdamsche Courant" meldet : Tie Hospitalschiffe ,,Sin -
dorow " und „Zeeland " werden heute abend eintreffen .Sie bringen 62 Offiziere mit, die in Holland interniert werden
sollen, ferner einen Offizier , 5 Mann , 50 Sanitätspersonen
sowie 135 Zivilgefangene nach Deutschland befördert werden.
Die eschmsch -üvländischc Abordnung im Großen Hauptquartier.

WTB . Berlin, 22 . April . (Nicht amtlich .) Ten Abendblät¬
tern zufolge ist die csthnisch-livländische Abordnung am 21 .
April im Großen Hauptquartier von : Reichskanzler einpfangen
worden . Graf H e r i l i n g dankte der Abordnung für das in
den Beschlüssen des Landesrats zum Ausdruck gebrachte Ver¬
trauen zum Kaffer und erklärte die Bereitwilligkeit des Kaisers
die vom Landesrat vertretenen Länder unter den militärischen
Schutz des Reiches zu uchnien und sie bei ihren! Versuch der
Loslösung von Rußla>:d zu unterstützen . Schließlich erklärte
sich der Reichskanzler in: Namen des Kaisers bereit , die los¬
gelösten Gebiete als selbständigei: Staat anzuerkennen . Ter
Wunsch des Landesrates nach der Bildung eines einheitlichen
monarchisch -konstitutionellen Staates in Personalunion mit der
Krone Preußen werden vom Kaiser wohlwollend geprüft und
dem Landesrat demnächst die Entscheidung nntgeteilt werden .

Wirtschaftsvertrag mit Holland.
WTB . Berlin, 22 , April. (Privattelegrainm .) Zur Er¬

neuerung des am 31 . März abgelausenen Wirtschaftsver¬
trages finden zur Zeit zwischen Deutschland und Hol¬land Verhandlungen statt auf der Gmndloge . daß von deut¬
scher Seile Kohlen und Holz, von Holland : ict*cr Nahrungsmittel,Butter, Käse. Gemüse uick Fett geliefert werden sollen . Fer¬ner finden zwischen einer d e u t s ch - h 0 11 ü n d : s ch e n K 0 in-
lQi Ükaq k Verhüchiustgey ,^ rbrMrum

einer Vereinbarung über den Austausch von in Holland lie¬
genden holländi ' chcn Schiffsraunr gegen Schiffsraum , der sichin der Macht der Entente befindet und zur Fahrl̂ yiit Getreide
nach Holland bestimmt ist. Die Ergebnisse dieser Verhandlun¬
gen werden voraussichtlich in wenigen Tage :: der holländischen
Regierung übermittelt werden .

der § 153 .
Der Bundesrat hat, wie das Wolff'sche Telegraphen -Bureau

an: 18. Ilpril 1918 mitteilt , einen: Gesetzentwurf zur Aufhe¬bung des § 153 der Gewerbeordnung zugestimmi.Dieter Gesetzentwurf wird nunniehr dem Reichstag zugehenund es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß er im ReichstagAnnahnie finden wird. 8 153 der Gewerbeordnung bedrohtmit Gefängnis bis zu drei Jahren , sofern nach dem allgemei¬nen Strafgesetz nicht eine härtere Strafe eintritt , denjenigen,der andere durch Anwendung körperlichen Zwanges , durch
Drohungen, durch Ehrverletzungen oder durch Verrufserklärun¬
gen bestimmt oder zu bestimmen versucht , an Verabredungen
zum Zweck der Erlangung günsüger Lohn- und Arbeitsvechälb
nisse teilzunehmen oder ihnen Folge zu leisten, oder andere durch
gleiche Mittel hindert oder zu hindern versucht , von solchen Ver¬
abredungen zurückz: ttreten. Mit der Aufhebimg dieser Vor-
schrist wird ein dicker Schlußstrich unter ein trübes Kapitel in
der Geschichte des deutschen Organisationsrechts gezogen sein.Wie an keinen anderen Paragraphen haben sich an diesen in
den wirtschaftlichen Kan :pf eingreifenden 8 153 der Gewerbe¬
ordnung Urteile sinnfälligster Klassenjustiz angeschiossen. Es
war, als ob deutsche Richter den dahingehenden Sinn dieses
Paragraphen, — eine Handlung um deswillen , weil sie voneinen: gewerblichen Arbeiter zun: Zwecke der Verbesserung sei¬ner Lebenshaltung, vorgenommen ist, zu einer strafbaren oder
doch schwerer strafbaren zu machen, als es bei der Begehung
derselben Handlung zu irgend einem anderen Zwecke der Fall
sein würde , — nun auch in einer alles aus die Spitze treibercken
Weise hätte hervorheben wollen . Der 8 153 war der Frei¬
brief zur Ahndung auch der harmlosesten Zusammenstöße bei
wirtschaftlichen Kämpfen. Wir haben keine Sammlung der
auf Grund dieser Vorschrift ergangenen Urteile. Wer sie vor¬
nehmen wollte , würde Bände damit füllen können , sind dochallein in den letzten Jahren von 1905 bis 1911 — 5111 Per¬
sonen auf Grund des 8 153 bestraft.

In den einzelnen Jahren waren es
1905 — 861 Personen
1906 = 1175
1907 = 833
1908 = 500
1909 = 432
1910 = 576
1911 = 734

,
Mit der Aufhebung des 8 153 soll natürlich nicht ein Frei¬

brief gegeben sein, nun mit allen Mitteln jemand in eine
Koalition hineinzubringen . Sofern das mittels einer durchdie allgemeinen Strafgesetze mit Strafe bedrohten Handlung
geschieht, bleibt diese Handlung natürlich nach wie vor strafbar.Aber es soll das Ausnahmegesetz , das in diesem 8 168
zu finden ist , beseitigt werden . Warum lediglich dem gewerb¬
lichen Arbeiter versagt sein soll, durch Verrufserklärung das
Solidaritätsgefühl der Klassengenossen als Kampfmittel zurErlangung günstiger Lohn - und Arbeitsbedingungen anzuru-
fen , war ja an sich schon eine Inkonsequenz sondergleichen .
Abgesehen von dieser Vorschrift des 8 153 kennt unser Gesetz
nirgendwo eine Bestrafung wegen Verrufserklänmqund überall
irr allen Gesellschastsschichten erscheint es als sekbstvefftändlick,gegen den. der des Gemeinsinnes für die Lebensbedingungenund die Ehre seiner Klasse bar sich außerhalb derselben stellt , die
Aechtung anszusprechen . Wir finden dieses Kampfmittel nomerrt -
lief) in der Organisation der Aerzte wie kein zweites bis zur
höchsten .Spitze ausgebildet . In den wirtschaftliären Vereini¬
gungen der Kartelle usw. ist die Verrnfsettklärung als Schutz¬mittel gegen die Berufskollegen , die unter den vom Kartell
fcstgeietzten Preisen verkaufen , eine Selbstverständlichkeit. Und
gradeso ist es auch mit der Ehrverletzung, die im 8 153 er¬
wähnt wird . Eine in Wahrnehnmng berechtigter Interessen
ausgesprochene Beleidigung fft nach unserem bernckenden Recht
straflos . Im Falle des 8 153 dagegen macht die Wahrnehmung
berechtigter Interessen , nämlich der Versuch , eine bessere Le¬
benshaltung zu erzielen , eine solche Handlung ger-adezu zu einen:
strafbaren Vergehen . Und gleiches gilt auch für die Drohung ,die im 8 153 erwähnt : st . '.ikach den : geltenden Recht :ft nur
die Drohung mit . einem Verbrachen ober Vergehen strafbar.Nach 8 153 dage^ n jede Drohung. Nun kommt hinzu, daß
die im 8 153 bezeichneten Mittel nur dann srnsibar sind , wenn
sic dazu dienen sollten , eine Koalition zu begrüickett oder auf¬
recht zu erhalten.^ Versuche , durch die aleichen Mittel einen
gewerblicher : Arbeiter an der Ausübung Kochstionsrechts
zu v e r b i n d c r n . sind n ich i mit Straft brfcoüi güvesen.Wir haben im Vorstehenden die wesenttichsten Einwände
gegen den 8

,
153 znscnnmengesvßt. Sie werden durch die Auf¬hebung des 8 153 nun beseittql. Natürstck ist mit der Auf¬

hebung des 8 153 nach kein wirkliches Oiganüattsnsrecht denArbeitern gegeben. Dos zr : schaffen ist eine Ausgabe , die nochder Gefttzgebung vorbehallen bleibt, Aber mit der Ailfhebunade? 8 153 ist dost) der erste Sckiriii getan, ipüx zu einen : wirk-
lichxn KoaluiönsrM auch tsrnmcri -
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Zum Tode Wilhelm Kolbs .
SeLlei- s-Rundgeduugen .

* Außer den in der gestrigen Nnnimec abgedruckten Bei¬
leidskundgebungen sind teils bei uns , teils bei der Partei-
. L'iiung und bei Fron Kolb noch folgende bemerkenswerte
Zuschriften eingeloufen :

„Ihre Königlichen Hot,eiten der Grohhrrzog und die Gros,
verzahn beauftragen mich , Ihnen Höchstihre herzliche Teil¬
nahme an dem schweren Verlust auszusprechen , den Tie durch
das Hi,»scheiden Ihres Herrn Gemahls erlitten haben .

Mit vorzüglicher Hochachtung
> ergebenst v . Baba ."

„Euer Wahlgrboren beehre ich mich im Allerhöchsten Auf¬
träge Ihrer königlichen Hoheit der Großherzogin Luise Höchst -
derrn aufrichtige Teilnahme bei dem Hinscheide» Ihres Herrn
Gemahls ergebeust zum Ansdruck zu bringen. AUerlwchsldieiclbe
wird dem Heimgegangenen für dessen unermüdliche Wirksam
keit auf viele » Gebiete» der Gemeinnützigkeit stets ein dank¬
bares» Andenken bewahren.

Hochachtungsvoll und ergebenst
R . v. 6 h e l i u s :

„ i Oberhosmeister und Wirklicher Geheimer Rat ."

„Im Höchsten Aufträge seiner Großherzoglichen Höhest des
Prinzen Max beehre ich mich, Ihnen ergebenst mitzuteilen, daß
Seine Großherzogliche Hoheit Ihnen zu dem schweren Verluste,
den Sie durch den Tob Ihres Mannes erlitten haben . Höchst¬
fein wärmstes Beileid anssprechen lasten .

Mit vorzüglicher Hochachtung
Ihr ergebenster Frhr . von Raknitz ."

/ 14. Armeekorps . Stellv . Generalkommando .
fr „Die Presseabteilung des Generalkommandos hat von dem
II Wieben Ihre - Hauptschriftleitcr- , des Herrn Landtagsabgeord -
' neten und Stadtrats Wilhelm Kolb mit lebhafter Anteilnahme

Kenntnis genommen. Zu dem schweren Verlust, den das allzu
frühe Hinscheiden des auch hier hochgeschätzten Mannes für Ihr
Blatt und das öffenlichc Leben Badens bedeutet, spricht Ihnen
oic Presteabteilung aufrichtiges Beileid aus.

Für den Chef des Stabe- : Schneider , Hauptmann .
"

Oberbürgermeister Siegrist ichreibt :
„Stets das Beste wollend und das , was er al- recht er¬

kannt , mit Energie vertretend, l>at sich der aufrechte Mann die
Hochachtung und . Verehrung aller, die ihn kannten , auch seiner
politischen Gegner zu erringen gewußt. In Dankbarkeit und
Treue wird die Stadtverwaltung sein Andenken allezeit in
Ckrcn halten.

"

Fraktion der Fortschrittlichen Volkspartei der Zweiten Kam -
er :

„Die Fraktion der Fortschrittlichen Volk - Partei
des badischen Landtags spricht Ihnen ihr innigstes Beileid zu
dem Hinscheiden Ihres vortrefflichen Fraktionskollegen W.
Kolb aus . Sein Tod ist nickt bloß ein sehr schwerer Verlust
der badischen und deutschen Sozialdemokratie, sondern darüber
kinaus auch der ganzen bürgerlichen Demokratie im Reiche
und in Baden . W . Kolb wird insbesondere in der jetzigen und
kommenden Zeit fehlen, in der die deutsche Demokratie in allen
ihren Richtungen Männer «braucht , die von der Ueberzeugung
beseelt sind, daß die fortschreitende Demokratisierung
oer Zustände in unserem weiteren und engeren Vaterland ge¬
radezu eine nnabweisbarc Ttaatsnotwendigkeit
ist , Männer , die in unverdroffcner Arbeit ihre ganze Persön¬
lichkeit für die Erreichung jene - Zieles cinsctzcn uird dabei eine
Politik befolgen , die von dem klaren politischen Weitblick geleitet
ist, daß jenen großen Zielen zuliebe , wenn nötig, weitcrgehende
Sonderfordcrungen, lvenn auch nicht aufgegeben, so doch, um
jede gefährliche Schwächung der notwendigen Einheitlichkeit der
politischen Aktion zu , verhüten, zurückgestelst werden müssen .

Die ' Fraktion der Fortschrittlichen Bolkspartei trauert mit
Ihnen am Grabe des tüchtigen Menschen und Politiker.

Oskar Muser ."

Bnrgerausschußfraktion der Zentrumspartei r
„Ich gestatte mir . Ihnen das Beileid von Seite der Bür -

gcrausschußfraktion meiner Parteifreunde zu bekunden . Wir
kvben in Ihrem Herrn Gemahl den offenen Politiker und
liebenswürdigen Menschen sehr geachtet und wir werden ihm
ein gutes Andenken bewahren.

Ihr ergebenster Trunk ,
Stadtrat und Vorsitzender der Bürgerausschuhfraktion

der Zentrumspartei .
"

Obrrlandesgerichtspräsident Tr . Zehnter :
„Mit tiefem Schmerz habe ich den Tod de» Herrn Kolb

erfahren. Ich nehme an 'dem schweren Verluste, den Ihre Frak¬
tion und Partei damit erlitten hat , den innigsten Anteil und
spreche Ihnen mein herzlichstes Beileid aus . Ter dahingcgan-
gene war ein durch Begabung. Wissen und Charakter aus¬
gezeichneter Mann , mit dem ich während meiner Zugehörigkeit
zur Zweiten Kammer stets gerne zusammen gearbeitet habe
und den ich immer in gutem Andenken behalten werde . Gerne
Höste ich ihm auch die letzte Ehre erwiesen . Zu meinem Be¬
dauern werde ich aber , da ich morgen Nachmittag verreise , an
fernem Leichenbegängnis nicht teilnchmen können .

Dr . Zehnter ."

Sozialdemokratische Frauensektion Karlsruhe :
„Nach Kenntnis de- Verlustes Ihre » von uns hochgeschätz¬

ten Mannes sprechen wir Ihnen unser herzlichstes Beileid aus .
Wir Frauen bedauern diesen Verlust auch deshalb , da unser

. Führer , der stets für unsere Interessen , hauptsächlich für das
FraucnwaMecht cingetretcn ist, so früh geschieden ist, und die

' angefangene Arbeit noch der Vollendung ivartet.
Frau E. Huck.

"

Redaktion der „Süddeutschen Monatshefte " :
„Wir betrauern den Tod des von uns hochverehrten Mit¬

arbeiters als ein Unglück für T-cutfchland .
"

Der Verein Karlsruher Presse
'betrauert nicht nur den wertvollen Kollegen , der stets bereit
war, allgemeine BcrnfSintcressen zu fördern, nicht nur den
außergewöhnlichen Mann , der die ihm verliehenen hohen Gaben
nach seiner Ueberzeugung treu und mit nimmermüder Energie
im Dienst seiner Ausgabe erfolgreich verwaltete, auch den vor¬
trefflichen Menschen , der durch die Verläßlichkeit seines Wesens
sich- die Herren aller gewnmi . .

Sein alter Lehrer , bei dem er den ersten Unterricht in der
Volksschule genoß , schreibt:

„Der teuer Entschlafene hat sich stets gerne daran erinnert ,
daß er einst ein Schüler von mir war ; er hat seit Jahren im
persönlichen Verkehr dieser Erinnerung stets Ausdruck verliehen
und ick habe ihn als bochachtbare Persönlichkeit verehren und
wertschätzen lernen . Ich »oerdc Ihrem Herrn Gemahl ein gutes
Andenken bewahren, und er wird bei allen guten Freunoen
und Bekannten fortleben.

Wilhelm R i s , Hauptlehrer a . D .
"

Sozialdemokratischer Verein des 11. bad . Reichstagswahl¬
kreises :

„Ter Sozialdernokratische Verein des Reichstagswahlkreises
Mannheim weiß die großen Verdienste Ihres Mannes für die
badische sozialdemokratische Bewegung voll zu würdigen. Der
Name des Verstorbenen wird in der Geschichte der badischen
sowie der deutschen Sozialdemokratie unvergeßlich sein ."

Geh . Hofrat Pros . Dr . A. v. Occhclhäuser :
„Der Tod dieses vortrefflichen Mannes und hervorragen¬

den Politikers wird im ganzen Lande die schmerzlichste Teil¬
nahme erregen . Gerade in der jetzigen schweren Zeit wird uns
seine auSgleichendc und vermittelnde Stimme doppelt fehlen.
Auf unserer gemeinsamen Fahrt an die Front gelegentlich des
Transportes der Liebesgaben im Herbst 1914 habe ich Gelegen¬
heit gehabt , dem Verstorbenen näher zu treten und die Lauter¬
keit seiner Gesinnung und seines Wesens näher kennen zu
lernen . Trotz mancherlei Gegensätze in unseren politischen An¬
schauungen haben wir uns gut verstauben und seither manches
gemeinsam betrieben. Nun hat ihn ein frühzeitiger Tod dahin -
gerafft. Ehre seinem Andenken !

Arbciter -Turnerbund , 10. Kreis :
„Genosse Kolb hat sich durch sein allezeit entschiedenes

Eintreten für die Arbeiter-Turnsache im Landtage, sowie bei
jeder passenden anderen Gelegenheit den Dank der Arbeiter-
Turner erworben und sich ein dauerndes ehrendes Güdenkcn
bei ihnen gesichert"

I . A. : I . Eisele , Kreisvertreter .

Badische Kriegsarbeitshilfe , Gemeinnützige G . m . b. H.
Karlsruhe :

„Namens der Badischen Kriegs-Arbeitshilse, der Jbr Herr
Gemahl als Aufsichtsrat angehörte, darf ich Ihnen zum
Hinscheiden Ihres von uns sehr verehrten Herrn Gemahls unser
herzlichstes Beileid sagen . Wir waren Ihrem Herrn Gemahl
für das rege Interesse , das er für die Arbeiten unserer Or¬
ganisation hatte, zu großem Tank verpflichtet . Wir hatten wie¬
derholt Gelegenbeit, uns davon zu überzeugen, in welch hohem
Maße Ihr Herr Gemahl vaterländisch außerordentlich wert¬
volle Arbeit geleistet hat. Für uns bedeutet das Hirtscheiden
Ihres Herrn Gemahls einen sehr schweren Verlust. Wir wer¬
den sein Andenken stets in hohen Ehren halten .

"

Verein stützt . Beamten Karlsruhe :
„Ter Verstorbene war ein treuer Freund der Beamten¬

schaft und trat insbesondere mit dem ihm eigenen sozialgn Ver¬
ständnis für diejenigen ein , denen der Kampf um das Taseut
schwerer geworden ist. Aber auch die übrigen Beamten hatten
in ihren Ansprüchen einen warmen , wohüvollendcn Förderer
ihrer Sache. Unsere Mitglieder werden daher das allzufrühe
Hinscheiden Ihres Herrn Gemahls ttcf bedauern und ihm ein
ehrendes Andenken bewahren.

Weiler : Bodfcld .
"

Sozialdem . Bürgerausschuhfraktion Mannhrim :
„Die Vornehmheit des Verstorbenen, seine Selbstlosigkeit ,

sein edler Charakter, die nie ermüdende Tätigkeit für das Wohl
und Vorwärtsschrciten unserer Partei sichern ihm bei uns
ein dauerndes, ehrendes Andenken .

Laudcsvorstand badischer Redakteure :
„Wir kannten Wilhelm Kolb nickt nur als hcrvorragcndei»

Politiker, dessen Arbeit stets das Interesse seiner Bcrufsge-
nossen finden mußte, sondern besonders auch als Kollegen und
Menschen . Bei all seinen BerufSgenosicn in Karlsruhe und
außerhalb hat Wilhelm Kolb die höchste Wertschätzung genossen,
als begabter und charaktervoller Schriftsteller sowobl wie als
tapferer Verfechter der Berufs - und Standesintercffen . Die
badischen Redakteure sind einmütig in der Auffaffung, daß mit
dem Verstorbenen eine Zierde des Standes dahingegangen ist.
Sic werden dem verehrten Verblichenen dauernd ein ehrendes
Andenken bewahren.

"
Alfred Scheel , Chefredakteur."

Sozialdem . Partei des 12. bad . Reichstagswahlkreisrs :
„Was er unserer Bewegung war und welch unersetzlichen

Verlust wir zu bedauern haben, vermag meine schtoache Feder
nicht zu schildern Mit Ihnen werden wir alle sein Andenken
auf immerdar hoch in Ehren halten.

"
I . A. : Emil Maier .

"

Verein der Fortschrittlichen Bolkspartei Karlsruhe :
„Der leider so früh Dahingeschicdene hat infolge seiner

vortrefflichen persönlichen und politischen Eigenschaften auch in
unseren Reihen große Verehrung genossen, insbesondere bei
denen , die den Vorzug hatten, ihn persönlich zu kennen . Wir
betrachten sein Daliinscheiden als einen schweren Verlust für
das badische politische Leben ."

Rcinhold Helbing,,1 . Vors."

Rcichstagsabgeordneter Oscar Geck-Mannheim :
„ Es will mir immer noch nicht in den Sinn , daß wir un¬

seren politischen Kampf künftig ohne den Mann führen sollen,
der uns zwei Jahrzehnte hindurch ein unermüdlicher Mitstreiter
nicht nur , sondern auch ein glänzender Führer und Bahntveiser
war, dessen Wort mehr und mehr Gewicht erhielt, und dessen
Tat immer der Ausfluß gründlicher Ucbcrlcgung und tiefgc -
festigtcr Ueberzeugung lvar. Um so schincrzlichcr werden wir
ihn in den gewaltigenKämpfen vermissen , die uns in den näch¬
sten Jahren bcvorstchen , und die Lücke, die uns sein Tod riß ,
wird erst dann uns in ihrer ganzen Breite zum Bewußtsein
kommen , wenn K>ie politischen Tinge erst einmal gereist sind,
die er längst mit scharfem Ange vorauSgcsehen , und wenn eS
dann gilt, sie im Sinne und zum Vorteil der Arbeiterklasse auS-
zuwerten. Ein tragisches Geschick , daß cS unserem Wilhelm
Kolb nicht vergönnt war , die Erfüllung der Prophezeihungen zu

erleben, mit denen ec der Partritaktik der letzten Jahre §
neuen Wege wies, und die sich je tanger, je mehr als richtig er
wiesen ! Wird der treffliche Führer auch leiblich nicht mehr
unter uns sein , sein Geist , seine Ideen und Lehren werden
unter uns weiter wirken und werden ihn Allen unvergeßlich
machen , die den Vorzug hatten, mit und neben ihm im Kampfe
zu stehen."

*
Weiter gingen Schreiben ein von :
Staatsminister v . B o d m a n ,
Zentrumsfraktion der Zweiten Kammer ,
Schriftsteller Anton Fendrich ,
Landlagsabgeordneter G ö h r i n g , >
Landtagsabgeordneter Herbster , J
Reichstagöabg . Neuhaus (Telegramm aus Berlin ),
Landtagsabg. S p a n g ,
Geh . Oberrcgicrungsrat Dr . Bittmann , z. Zt. Berlin.
Landesvorstand der Sozialdenwkratischen Partei Sachsens ,
Nationaler Frauendienst Karlsruhe,
Sozialdemokratischer Verein Hagsfeld,
Direktion des Gr . GenHallandesarchivs Karlsruhe ,
Brauereigcsellschaft vorm . S . Monninger.

*
Die Parteipresse widmet unserm verstorbenen Führer warme

Nachrufe. Wir zitieren aus den 'elben heute folgende markan¬
ten Stellen :

Mannheimer „Bolksftimmc" :
„Es ist schwer, an die Todcsbotichaft zu glauben . Wilhel

Kolb war mit der Partei so eng verwachsen , wie selten eine
sein Tod bedeutet infolgedessen einen schweren Verlust, über de
die Partei nicht so leicht hintvegkommen wird. , Noch haben w:
die Lücke nicht gefüllt, die der Opfertod von Ludwig Fran
uns gerissen , und schon entsteht eine zweite , die gleich groß fei ;
wird, wenn auch in anderer Art und nach anderer Richtung
Frank füllte einen vorgeschobenen Posten in der deutschen
Partei aus , Kolb tat das in gleich hohem Maße in unseren .
Badener Land. Frank war auch im politischen Leben Baden ;
ein leitender Kopf , und Kolo hingegen war das wieder in de;
Politik des Reiches . Beide gingen auö der Schule des Radi-,
kalismus hervor. Als sic aber hineingestellt wurden ins poli¬
tische Getriebe, da wurden sie bald praktisch handelnde Leute,
der Akademiker Ludwig Frank und der Autodidakt Wilhelm
Kolb . August Treesbach war ihnen in der Arbeit voraus¬
gegangen. Was dieser tat , fand zunächst nicht immer den Bei¬
fall Kolbs und Franks . Ter alte, erprobte Führer wußte besser
als die Jungen es ahnen konnten , wie verschlungen die Pfade
des Lebens sind . Und als Treesbach sein Führeramt auf Frank
und Kolb vererbte, da zeigte cs sich bald , daß beide sich geläu¬
tert hatten. Tie Tat ließ beide Männer schnell heranreifen zu
zuverlässigen Führern der Partei und des Volkes."

Freiburger „Bolkswacht" :
„Kolbs Lebensgang und sein Heranreifen zu einem der

namhaftesten Führer der badischen Sozialbenwkratie würdigen,
heißt zugleich die Geschichte der Sozialdemokratie in Baden
fchreiben . Stand er auch nicht an ibrer Wiege , so drückte er ihr
doch schon seit Ende der neunzigerJabre des vorigen Jahrhunderts
seinen Stempel auf . Er war der geborene Redner und deshalb
frühzeitig auf verantwortungsvolle Posten innerhalb der Partei
gestellt worden . Als Vcrsammlungsrcdner war er fast uner¬
reicht ; als mutiger , unerschrockener Verfechter seiner Ideen —
mochten sich ihm viele andere Ansichten äußerst hindernd in den
Weg stellen — unübertroffen. — Seine eigentliche Stärke lag
aber in der ständigen Untersuchung , Sezierung und Zergliede¬
rung der sozialistischen Theorien. Hierin hat er sich bleibende
Verdienste erworben, die ihn noch lange überleben werden . Er
fand, daß an dem sozialistischen Lehrgebäude manches alt und
morsch tvar, und er hielt es für notwendig , daß es durch neues
und nnhaltbareres Material ersetzt wurde. Die jetzige Welt
des Sozialismus war ihm zu klein, sie mußte größer, umfang¬
reicher werden. Er wollte ja alle unter der sozialistischen Fahne
sammeln, die sich unter den derzeitigen politischen und wirt¬
schaftlichen Verhältnissen bedrückt fühlen, die Hand- und Kopf¬
arbeiter , die nach freier Entfaltung ihrer persönlichen und staats¬
bürgerlichen Fähigkeiten trachten. Deswegen strebte er die Block¬
politik an , die der Mchrhcitöbildung für bestimmte politische
Zwecke Vorschub leisten mußte und konnte . Deswegen war ci
— besten Sinne des Wortes — Reformist und Revisionist ."

„Schwäbische Tagwacht" :
„Aber auch über die Grenzen des badischen Landes hinaus,

hat Kolb durch eine eifrige schriftstellerische Tätigkeit auf die
innere Entwicklung der Sozialdemokratischen Partei cinzuwirken
gesucht und — sei es auch vielfach nur durch den Wider¬
spruch , den seine Anschauungen hervorriefen — tatsächlich
eingewirkt . So reißt sein unerwarteter Tod nicht nur in die
Reihen der badischen Parteigenoffen eine klaffende Lücke, son¬
dern wird überall , wo man den ebenso begabten wie eigenwil¬
ligen Publizisten und Parlamentarier zu schätzen wußte,
schmerzlich empfunden werden . Der ehemalige Malergeselle ,
der sich durch unermüdliche Arbeit an sich selbst und für andere
eine so hochgeachtete Stellung in der Partei und im politischen
Leben zu schaffen wußte, wird der deutschen Arbeiterschaft , der
trotz gelegentlicher politischer Irrungen stets »ein Denken und
Handeln galt, unvcrgeffcn Reiben.

"

Frankfurter „Bolksstimme" :
„Kolb ist leider zu frühe gestorben , um ein abschließender

Bild von seiner politischen Bedeutung gewinnen zu können
Denn seine bisherige Tätigkeit war sicher nur eine Etappe aus
seinem Wege , den er konsequent und zielsicher gegangen ist . ®
hat in dem geschickten AuSnützen der politischen Situation daß
Beste für die Arbciterklaffc und die Partei gewollt und gesucht-

vorwärts " :
„Im politischen Leben Badens und in unserem deutsche»

Parteikebcn war Wilhelm Kolb eine charakteristische Erscheinung«
vielleicht der ausgeprägteste Typ des sozialdcmokrati "

schen Realpolitikers . Seit mehr als zwei Jahrzehnts
trug er das Banner der praktischen Reformpolitik voran und er¬
warb sich mit seinen » freien Bckennermutc die Achtung seines
Gegner nicht minder lvie die seiner Freunde . Man mochte sich ^
seinen Anschauungen stellen ivic mmi wollte, das Zeugnis, das
man in ihm einen aufrechten. Willensstärken Mann mit krm°

schem Blick und selbständigem Urteil vor ) ich hatte, konnte >Ip
niemand versagen..
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Vahlrechtskampf der ungarischen Sozialdemokratre
Ganz wie in Preußen .

Eine großartige Demonstration der Budapester Arbeiterschaft
£ pje Wahlreform fand vergangenen Sonntag statt. Trotz der
pichen königlichen Bo:schaft an das Volt und trotz der feicr-

jjet Ankündigung des Justizminifterö Vazsonyi , daß die Rcgic-
! «eg nnt ihrer Wahlvorlage stehe und fall , ist in Ungarn die Ge-

der Einführung des schlechteren Wahlrechts nahegerückt , das
s Sraf Tisza, der Führer der Wahlrcchtsgegner, dem Volke ok -
! hegieren will .
> Obwohl die Versammlung erst am Freitag angezeigt werden

bmite und noch in letzter Stunde von dem Zentralstadthaus nach
fxr Jndustriehallc verlegt werden inußtc, war der Besuch doch ein
l ^wattiger . Das Referat hielt Genosse Alexander Garbai . Im
- Awe seiner Ausführungen nahm die Versammlung eine Ent-
! fstiehung an , in der die Regierung an ihr zurzeit des Massen,
lfteiks gegebenes feierliches Versprechen erinnert wird, wonach die
kg^ icrung sich verpflichtet , den Wahlrechtsentwurf vor jeder an-
kp«ren Frage zur Verhandlung zu stellen , an ihrem Standpunkt
sichtlich der Erwcilcrung des Wahlrechts und der Reinheit der
lKohlen unverbrüchlich festzuhaltcn und die Entscheidung
» er Wählerschaft anzuruscn . falls sich im Parlament
keine Mehrheit hierfür nicht findet. Die Versammlung protestiert
»Kgen bie von der Tisza -Partei geforderten Abänderungen und
tẑ eperl, daß das Wort des Königs und das feierliche Versprechen
ha Regierung Geltung erhalte. Sollten die Ertvartungen dcs
k-ollcS getüncht werden, so würde der Kampf mit allen zu Gebote

nden Mitteln geführt werden.

Deutsches Reich.
Bezüglich der EutsapdigunMinmeldung für beschlagnahmte

ßiitcr aus besetzten Gebieten oder Italiens gibt lt. „Nordd.
Uz . Zta.

" der Präsident der Reichsentjckädigungskommission
bekennt, daß zur Zeit erwogen werde, bei Regelung dieser Ent-
ijüdigung den Weg der Verrechnung möglichst auch den Glau-
btfcrn der zu Ent 'ct)äL :gcnden zur Befriedigung zu Verbelfen .
Q und wie sich dies Verlangen durchführen läßt , sei bisher
wch nicht zu übersehen. Aus alle Fälle aber empfehle es sich ,
Ar dir deutschen Gläubiger ihr? Geldfordeningen gegen Ein-
whncr oder Firmen der besetzten Gebiete Lberitaliens bei der
zkich-ent 'chäd' gimgskasse bis zum 30 . Juli 1918 anzumelden
atter Beachtung der bei der Gläubigerlchubabteilung der
Wsentschädigungskommission Berlin-Westen 10, Viktoria-
dche 39, erhältlichen Vorschrift.

Zedlitz ' politischer Abgang . Wie die „National- Zeitung" er¬
säht, hat Freiherr v . Zedlitz u . Ncukirch sein Amt als Ber¬
uhender der freskonservativen Partei nicdergelegt. Abgesehen
m dem hoben Alter des Parteiführers — er siebt im 78. Lebens¬
jahre — führt das Blatt diesen Entschluß hauptsächlich auf gewisse
Unstimmigkeiten zurück, die in Bezug auf die Wahlrechts
Imlage innerhalb der sceikonservativcn Partei bestehen . Herr von
Witz war aus taktischen Gründen für das gleiche Wahlrecht un¬
ter der Voraussetznng starker „Sicherungen" zu haben , während
die große Mehrheit Heiner Fraktionskollegen unter Führung des
Dg. Bredt das gleiche Wahlrecht unter keinen Umständen
wnchmen wollten . Es gelang Zedlitz nicht, seiner Meinung in
fei Fraktion Geltung zu verschaffen und die Folge war , daß cr
M einmal in die Wakstrechtskommisston entsandt wurde. Wia
dvlautet , soll bei der sreikonservativen Partei die Absicht bestehen ,te Amt eines Vorsitzenden vorläufig nicht zu besetzen.

Be Friedensresolution. Die Mitteilung einer Korrespondenz ,
zwischen der Reichsregierung und der Reichstagsmehrbcit

Verhandlungen über die Außerkraftsetzung der Friedensresolution
>»m letzten sommer schweben, ist , wie die „Nordd . Allg. Zcitg.

"
ueldei, unrichtig .

Weitgehendste Einmütigkeit. Der Ausschuß der MehrhcitS -
tatcicn im Reichstage trat gestern zu einer Besprechung zusam -
*cb. Es ergab sich über alle verharidclten Fragen wcitestgebendc
Kmnütigkeit .

Trenstay , d- n 23. April 1918. Sette 8.

Uuust und TvissenschLsr.
Alexander Girardi t . Das Mitglied des DofburgthearcrS" Mnder Girardi ist Sonntag nachmittag gestorben .
Kunstmaler Hermann Beul st. In Einsiedeln ( Schweiz ) ist

i® W. Lebensjahre Kunstmaler Hermann Beul gestorben . Er war
® Bern als Sohn des ÄircbenmalerS I . M. Beul gebaren vnd
W in Karlsruhe bei Hans Thoma seine Studien vollendet . Ward« I bo „ Haus aus Kirchenmaler, so zog ihn sein Innerstes zur
^ schaftsmalerei bin. Auf Ausstellungen (zum letztenmal an
*et nationalen Kunstausstellung 1917) ernteten seine fein-
^ dfundcnen Gebichsillandschaften verdienten Beifall. Der allzu »

Entschlafene loar ein Bescheidener , zurückgezogen lebender
von schlichter Religiosität und auSeprägiem ,

'
,
'
t miliensinn.

flus aller weit .
der Kriegsgewinnler, dann der König . Eine lehrreiche

r^hichte geht durch die Presse : Ter König von Bayern wollte®nt langjähriges Jagdrevier , die Gemeindejagd in Pfronten ( All-
wieder pachten und bezahlte auch gern den gewaltig ge¬

dorrten Pacbtpreis. Kaum aber war der Vertrag zr stände gc-
^
®wnen . so erbielt die Gemeinde von einem kriegsiieferndcn Jn -
^ kiellen in Stuttgart ein Angebot m Höhe des dreifachen des
^ König gezahlten Pachtpreises. Obwohl de: Vertrag bereits

war , trat der König , als er von der Sachlage erfuhr, frei-®ulig zurück ; er wollte nicht, daß die Geme-Nve die Einnahmen
? ? der verdreifachten Jagdpacht verlieren 'olltc . Der König von
?^ 8sgewtnns Gnaden geht alw heute -selbst dem von Gottes^"aden vor.
* Fünf Waggons Käse verschoben. Fünf Wagenladungen für

8>wnt bestimmte Edamer Käse wurden auf dem Bahnhöfe
^ dau durch Tauschen von Frachtbriefen verschoben. Der Käse

von der Schieberüandc als Schmugglerirmre an Industrie -
verkauft , wo er von der MilitäriiberwachungSstrlle zuni

noch beschlagnahmt werden konnte. Mehrere der Täter wur-^ verhaftet.
Ehrensold für die Witwe Tolstois . „Ehiago Tribüne "

>Mrt aus Petersburg , daß die Spvjets beschlossen haben , der
lt * Tolstois bis zu ihrem Tode jährlich 2000 Rubel zuEiligen.

« » Dampfer gesunken . Der amerikanische Dampfer „Flo-
>st am 17 . April infmgc einer Explosion in einem franzöfi-

E? Hafen gesunken . Von der 7ö Mann starken Besatzung sind« <nm gerettet.

Nus der Darter.
AuS der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion. Die Fraktion

beriet am Freitag über die neuen Steuervorlagcn . Als Redner
für die erste Lesung wurden bestimm ! die Abgeordneten Keil
und Müller .

Doden .
Baden und die neuen Struerplane des Reiches . Der Karls¬

ruher Mitarbeiter der „ Straßburger Post" schreibt seinem Blatt :
Das günstige Bild der badischen Finanzlage erfährt eine Trübung
durch die soeben bekannt gewordenen Steuerpläne des Reiches .
Gelangen die Entwürfe über die Bier - und Weinsteuer zur Ein¬
führung, so bedarf das badische Bwrsteuergesetz einer entsprechen¬
den Aenderung und der Betrag an Biersteuer, der der badischen
Staatskasse nach Ablieferung der Ausgleichsumme an die Reichs¬
kaffe noch verbleiben wird, bringt aller Wahrscheinlichkeit nach
einen nicht unerheblichen Einnahmeausfall für die badische Staats¬
kasse mit sich. Mit der Einführung einer ReiMweinsteuer mutz
jedoch die badische Weinstcuer, deren Ertrag jährlich zwischen 1,5
und 2,5 Millionen schwankt, aufgehoben werden. Diese beiden
Ausfälle bedürfen eines Ersatzes durch Erschließung neuer Ein¬
nahmequellen und darüber wird wohl alsbald nach Annahme der
Reichsentwürfe durch den Reichstag dem gegenwärtigen Landtag
noch eine Regierungsvorlage zugehen müssen.

Aus den Landtagskommissionen.
Der Ausschuß der Ersten Kammer für Justiz und Verwal¬

tung beschäftigte sich in seiner letzten Sitzung mit dem Gesetzent¬
wurf über die Aenderung einiger Bestimmungen des Gesetzes vom
9. Oktober 1860 über die rechtliche Slellung der Kirchen und kirch¬
lichen Vereine im Staate . Nach Ablehnung eines Antrages qpf
Wiederherstellung der Regierungsvorlage in § 9 Absatz 5 des Kir
chengesctzes (Untersagungsbefugnis bezüglich der öffcnllichen Aus
Übung kirchlicher Funktionen durch auswärtige Geistliche) wurde
der Entwurf in der von der Zweiten Kammer beschlossenen Fas¬
sung einstimmig angenommen. Bon einer Stellungnahme zu der
von der Zweiten Kammer beschlossenen Resolution über die Hand¬
habung der der Regierung nach 8 0 Absatz 1 des ÄirchengesetzcS
zustchcnden Befugnis der Mißfälligkeitserklärung wurde im Hin¬
blick auf die von der Gr . Regierung bei der Beratung des Gesetzes
in der 2. Kammer abgegebenen Erklärung abgesehen.

a . Weingarten , 22 . April. Unglücks fall . Ter Ws Jahre
alte Knabe des im Felde stehenden LaMvirts Hermann Reichert
verrühte sich in einem Waschzuber derart , daß er an den Folgen
starb.

Gernsbach, 21. April. In Scheuern hatte der 41jährige Zim¬
mermann Wilhelm Hetze ! mit seinem 69jährigen Vater Jakob
Hetze! einen Streit , bei dem es zu Tällichkeiten kam und der Sohn
den Vater an der Kehle packte. Ter alte Mann tvchrte sich darauf
mit einem Revolver und verletzte den Sohn durch Schüsse am
linken Oberarm , am Hals und am Oberschenkel.

Schwetzingen , 22. April. Der Schuhmacher Emil Herzog aus
Göppingen wollte mif einer verheirateten Frau in Mannheim
das Weite suchen. Um das nötige Reisegeld zu bekommen , stahl
cr daS Sparkassenbuch des betrogenen Ehemannes mit 1200 Mk.
Als er das Geld auf der hiesigen Sparkasse abheben wollte , wurde
er verhaftet.

Waltershofen , 22 . April. Bei Arbeiten auf dem Felde wurde
die Ehefrau des Landwirtes von einem wildgewordenen Ochsen
überfallen und schwer verletzt .

Frriburg i. Br ^ 22 . April. (Privattelegramm . ) Bei der Per .
folgung von Einbrechern, die heute Nacht in das Konfektions¬
geschäft von Stephan „Unter den Linden" einen Einbruch ver¬
suchten, wurde einer von ihnen durch Schüsse der verfolgenden
Schutzleute getötet; die beiden anderen konnten festgenommeu
werden.

Pfullrndorf » 21 . April. Der Landwirt Rohrwasser war
mit seinem Sohne mit Eggen des Feldes beschäftigt. Dabei scheute
das Gespann und warf Rohrwasser um. Sein Sohn wollte ihm
zu Hilfe kommen , cr wurde aber von dem wütenden Tiere zu
Boden geschleudert und schwer verletzt . Die Hirnschale wurde ihm
eingedrückt , ein Arm ist zweimal gebrochen und auch sonst hat er
schwere Verletzungen erlitten .

* Eberbach, 21 . April. AuS der Brauerei Knauber sind Treib¬
riemen gestohlen worden. Sie konnten in Heidelberg auf dem
Bahnhofe in Schließkörben verpackt wieder aufgefunden werden.

0ositilc KnnMdttra*
Die sozialdemokratischen Frauen zur Bcvölkerungspolitik .

Im Jugendheim in der Lindenstraße, Berlin , tag !« eine stark
besuchte sozialdemokratische Fraucnvcrsammlung . die Referate des
Abg . Genossen Heinrich Schulz , der Genossin Juchacz und
de? Fräuleins Dr . Whdgodzynski über die beiden Gesetzent¬
würfe zur Bevölkerungspolitik entgegennahm. ES wurde eine
Resolution angenommen, die den Gesetzentwurf gegen die Verhin¬
derung der Geburten ablchut, mit der Begründung, daß die vor¬
gesehenen Maßnahmen nur die kriminellen Aborte vernehmen
würden. Die Erhöhung der Geburtenziffer sei nur durch Stär¬
kung des Willens zur Mutterschaft und damit durch soziale Re¬
form zu erreichen . Das Gesetz bedeute aber einen unzulässigen
Eingriff in das freie Selbstbcstimmungsrecht der Frau .

Eine andere Resolution spricht sich für wirksame Maßnahmen
zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten aus , verwirft aber
einzelne Paragraphen des vorliegenden Entwurfs als ein Aus¬
nahmegesetz gegen bestimmte Schichten der weiblichen Bevölkerung
und fordert Ausdehnung der Gesundheitskontrolle auf alle Per ^
sonen beiderlei Geschlechts , die dringend verdächtig sind, gcschlechts-
krank zu sein , die Aufhebung der polizeilichen Sittenkontrolle und
ärztliche Gesundheitsatteste für die zu stillenden fremden Kinder.

Deutscher Reichstag.
Bersi». 22. April. 1918.

Am BundeSraiStische: v. Payer und Brcitenbach .
Vizepräsident Dr . Paasche eröffnet die Sitzung um 3. 16 Uhr .
Der Vizepräsident gedenkt sodann des hocherfteulichen Er-

folgeö der achten Kriegsanleihe, der dazu beitragen wird, im neu¬
tralen Ausland wie bei unseren Gegnern die Ueberzeugung zu
stärken, daß, wie cm der Front , a»^ daheim die deutsche Kraft

ungebrochen ist. Dieser finanzielle Sieg möge zur Erreichung eines
dauernden Friedens beitragen . (Lebhafter Beifall.)

Eingegangen sind die Gesetzentwürfe betr. Aufhebung des
ß 153 der G .-O . und des Arbeitskammcr-Gesetzes.

Tie zweite Lesung des Haushalts der Reichseisenbahn
wird fortgesetzt .

Abg . Dr . Hargy (Elsässer) : Der Eisenbahnminister muß das
Verkehrsinteresse auch der Militärbehörde gegenüber schützen , be¬
sonders im Reichslande. Anzuerkennen ist , daß der Eisenbahn¬
verkehr trotz aller Schwierigkeiten hat aufrecht erhalten werden
können . Die Arbeiterlöhne sind vollkommen ungenügend und
stehen in schreiendem Gegensatz zu den Beamtengehältern, die
allerdings namentlich für die unteren und mittleren Beamten auch
nicht ausreichen. Daß die lokalen und Bezirksarbeiterausschüsse
einen Neuaufbau in Form eines Zentralausschusses in Berlin be¬
kommen sollen , ist ein wesentlicher Fortschritt. Auch der Eisen¬
bahnminister dürfte zu der Ueberzeugung gekommen sein, daß es
besser gewesen wäre , vor dem Abschluß des Vertrages mir dem
Verleger Hobbing den Reichstag zu hören, als jetzt der Krüik aus¬
gesetzt zu sein .

Abg. Graf Westarp (Kons . ) : Tie Anträge auf Revision des
mit Herrn Hobbing abgeschlossenen Vertrages lehnen wir ab. Tos
anrüchigeWort„ Schiebung" sollte nicht auf ihn angewendei iverdcn
Die Firma ist leistungsfähig und bietet Gewähr für eine würdige
Ausgestaltung der Reklame.

Abg . Quarck (Soz . ) : Wenn jetzt von hohen Lohnzulagen ge¬
sprochen wird, die in den letzten Jahren bewilligt worden seien,
so beweist das nur die völlig ungenügende Höhe der Löhne von
1913. Die Arbeiterausschüsse genügen uns nicht. Es sprechen
immer noch politische Rücksichten bei ihrer Zusammensetzung mit
Der Vertrag mit der Firma Hobbing mutz entschieden geänder !
werden. Man hätte ein StaatSknonopol oder die Verpachtung de,
Eisenbahnreklame ausschreiben sollen, statt dessen habe man den
Verleger der „ Norddeutschen Allgemeineii Zeitung" ein Privat .
Monopol gegeben . Millionen werden so verschenkt.

Staatsministcr v . Breitenbach: Die Arbeitslöhne sind bei de »
Reichseisenbahnen achtmal erhöht worden . Die Erhaltung einet
leistungsfähigen Arbeitcrstandes ist Gegenstand unserer dauern
den Sorge . Eine Revision des gültig abgeschlossenen Vertrages
mit der Firma Hobbing ist rechtlich nicht möglich. Eine öffentliche
Ausschreibung ist in derartigen Dingen nicht möglich. Der Kreis
der Konkurrenten ist zu beschränkt . (Sehr richtig !) DaS fis¬
kalische Interesse wird schon berücksichtigt werden, wenn daS Unter¬
nehmen sich in gewünschter Weise entwickeln wird.

Der Antrag auf Revision des Vertrags wird bei
außerordentlich schwacher Besetzung des Hauses abgelehnt und
der Haushalt bewilligt.

Es folgt der Haushalt des Reichseisenbahnamtes .
Es liegt ein fortschrittlicher Antrag vor auf unverzügliche Ein¬

berufung der im vorigen Jahre beschlossenen Fachkommission zur
Prüfung der Frage der Vereinheitlichung des deutschen Eisenbahn¬
wesens unter Einbeziehung der Wasserstraßen und zur AuSarhei -
tnng einer Denkschrift hierüber .

Stellvertreter des Reichskanzlers v . Payer : Die verbündeten
Regierungen stehen auf dem gleichen Standpunkt, wie die vor¬
jährige Entschließung. Erst später wird die Einbeziehung der
Wasserstraßen aus praktischen Gründen möglich sein . ES würde
wenig Zweck haben, daß die Fachkommission Zusammentritt, ohne
daß das Material vorhanden ist, das die verbündeten Regierungen
nicht sofort liefern können. Als Vorsitzender dieser Kommission
ist der Präsident des Reick)seiseubahnamtcs gedacht. Mögen Sie
hieraus erkennen, welche Bedeutung dieser Kommission beigemes¬
sen wird.

Abg . Ulrich (Soz .) : Tie Sache sieht doch sehr nach Verschlep¬
pung aus , aber wir haben alle Ursache, sie möglichst bald zum
Schluß zu bringen , um die jetzigen unhaltbaren Zustände so bald
als möglich zu beseitigen.

Abg. Müller -Meiningen (F . V.) : Wenn der gute Wille vor¬
handen gewesen wäre , so hätte man in den dreizehn Monaken , die
seit Annahme unserer Entschließung verflossen sind, wohl etwas
tun können . Wt^ wollen keine bürokratische Denkschrift , sondern
eine von Fachleuten aus der Praxis . Geschäftsleuten usw. Bei
kaufmännischer Behandlung des Eisenbahnwesens könnte «ine
halbe Milliarde mehr eingebracht werden, wie Geheimrat Arnold
hcrausgerechnet hat . Eine Vereinheitlichung des Eisenbahnwesens
ist absolut nötig. (Widerspruch im Zentrum .) Auch Payer wird
zu dieser Ansicht kommen . Ebenso ist ein Generalplcm für die
Binnenwasserstraßen von Reichs wegen nötig. Der ganze Plan
der Uebergangszeit scheitert an dem Eisenbahnbankerott. (Na, na !)

Staatssekretär v. Breitenbach: Wie der Vorredner angesichts
der sieghaften Leistungen der Eisenbahn während des Krieges von
einem Eisenbahnbankerott sprechen kann, ist ganz unerfindlich
(Sehr richtig !) Ich halte eine Fachkommission jetzt für unmöglich
da sie nur ein Diskutierklub ohne praktische Bedeutung sein würde
Der Lokomotivbau wird vollauf aufrecht erhalten, so daß wir trotz

der Anerkennung der Schwierigkeiten doch der Zukunft in Rub »
entgegenstehen . ES wäre wohl angebracht , von dem Anträge ab»
zusehen und der Eisenbahnverwaltung ein Vertrauensvotum zu
bereiten.

Abg. Schirmer (Zentr . ) : Der Antrag ist wenig stichhaltig und
auch mit ungeheuren Uebertreibungen begründet worden . Es
fragt sich, ob bei Vereinheitlichung das Eisenbahnwesen so auf der
Höhe geblieben wäre . Ich erinnere an die glänzenden Leistlinge ^
der Eisenbahn bei dem Aufmärsche unserer Truppen . Auch in
den ersten Kriegsjahren vollzog sich der Eisenbahnverkehr muster¬
gültig . Als eine zentrale militärische Stelle cingrifs, ist eine ge¬
wisse llnsichcrheit in den Betrieb hinein gekommen. ES handMt
sich hier um einen Demonstrationsantrag , der besser zurückgezogen
würde.

Abg . Schwabach (Natl . ) : Die Haltung der Verbündeten Re-
gjerungcn zu der Entschließung im Vorjahre ist einer Ablehnung
gleichbedeutend , zum mindesten ist sie eme Verzögerung. Für uns
ist der nationale Gedanke bei der Vereinheitlichung der deutschen
Eisenbahnen die Hauptsache. Tie Konkurrenz der einzelnen
Landesbahncn muß aufhörcn.

Abg . Dr . Gamp (Kons .) : Tr . Müller -Meiningen sollte seine
ungerechten Acußerungcn über die Eisenbahnen zurücknehmen.
In mancher Hinsicht , so in der Abrechnung , würde manche Verein¬
fachung zu erzielen sein .

Abg. Brandes ( U . Soz . ) , Halbcrftadt : Die theoretischen Er¬
örterungen für die Arbeiten der Kommission können auch im
Kriege veranstaltet werden. Die traurigen Verhältnisse des Per¬
sonals ' zahlreicher Kleinbahngesellschaften sollte dem ReichSetsen-
üahnamt Anlaß zum Einschr' en geben .

Abg Dr . Stubmann (Natl .) tritt gleichfalls für die Beamten
der Lteinbahnen und eine Vereinheitlichung der Eisenbahnen ein .Damit schließt die Aussprache.
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Anträge der svzinldemvrratischril Rcichstagssrnktion zumMilitärrtat.
Brrlcu, 23 . April . Tie sozialdemokratische Reichstags-srakriou hat in : Haupiauc- schiisz zum Militäretat verschiedeneAnträge einge 'orucht >: . a . den , daß die Eirtjchädigimg für die

nur Sell>jiverpslea : :na angewiesenen Mcmnschaftcn von 2 .—auf 2.50 Ä' k .. in Berlin auf 3 . Mt . für den Tag erhöhtwiro, ferner daran » hiuzmvirken , das; den deutschen Kriegs¬
gefangene, ! d '. e Zeit ihrer Geiangcnichast als Dienstzeit an¬
gerechnet wird . « I $bn :itx mit aller Beschleunigung eine Er¬
höhung dcr m l̂iiärischen Friedenspenüonäre auS dem Mann -
schastssiande herbeiznsühren und dahin zu wirken , das; den
länger als 3 Jahre gedienten Mannschaften eine Zulage , nachder Dienstzeit bemessen, gewährt wird.

KommunaLpolitik.
Die Errichtung rincr Acilchzeiitralc in Offcnburg .

r. Offcnburg , 19. April . Tie am Samstag stattgefundene
BürgersuLschusffitzung, in der die Errichtung einer
Milch ; : rale beschlossen werden sollte , mußte , nachdem
bereits drei Stunden darüber debattiert worden war und man
zu fernem endgültigen Entschluß gelangen konnte, vertagt wer¬
den . Ob das beir . Projekt zristande kommt, kann noch nichtmit aller Bestimmtheit gesagt werden . Eine Anzahl Redner
von der Zentrumssroktion sprachen gegen die Vorlage , nicht
nur wegen der Kostensrage, sondern auch deshalb, weil sieMauben, die Vorteile , welche eine Milchzentrale mit sich bringt,würden nicht zutvofjen . Auf der anderen Seite glaubt man ,die Errichtung einer Milchzentrale sei nicht nur gesundheitlich
von Vorteil , sondern die eingelieferte Milch könnte auch besser
verwertet und gleichmäßiger an die Einwohner verteilt wer¬
den. Die nächste Sitzung wird nun zeigen, welche Richtungdas Interesse der Einwohner am besten zu wahren bestrebt ist .Der Kostienpunkt, der für die Errichtung dieser Milchzentralein Betracht kommt, soll in diesem Fall keine Rolle spielen.
Kommt die Errichtung einer Milchzentrale nicht zustande, sowäre aber von Seiten der Behörde eine Molkerei- (sprich
Milchfabrikation) Kontrolle besser als bisher sehr zu empfehlen.Der Beweis der Notwendigkeit hierfür kann gebracht werden .
(Me wir einem der Offenburger Blätter entnehmen , hat sich
ein Vertreter dcr „unabhängigen " Sozialdemokratie gegen
die Vorlage ausgesprochen. Alle Achtung vor dieser Vertretung
von vielleicht unabhängigen aber nicht sozialistischen Grund¬
sätzen . Die Red . d . V.)

Mus dsr StLQr .

Mannheim , 21. April . Der Stadtrat hat die Erhöhung der
Begräbnis -, FeuerbestaHungs - und Familienplatztaxen und gleich¬
zeitig eine Neuregelung der Dcnkmaltaxen auf der Grundlage des
Wertes der zur Aufstellung gelangenden Denkmäler beschlossen .

*Knr ! srnlie » 23 . April .
No . Bürgermeister Tr . Klcüischmidt, der bisher im Heeres¬

dienst stand, hat Die Tiemtgcschästc wieder übernommen .
* Silbernes Ehejubiläum . 25 Jahre verheiratet sind uwer

Parteigenosse P h i ! ipp A r g a ft und Frau . Gestern feierte
das Ehepaar die silberne Hochzeit . Auch to \i bringen dem
Ehepaar zu 'einem Jubiläum die besten Wünsche Lar .

* Auszeichnung . Mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse für
tapferes Verhalten vor dem Feind ausgezeichnet wurde Kano¬
nier Otto Abele , Sohn unseres Parteigenossen Stadw .
August Abele .

* Ans der Frau Anna Monc .Hamma -Stistmig sind fürdas Jahr 1918 an badnche Landesangehörige christlichen Be¬
kenntnisses Beihilfen zu vergeben und zwar 10 an bedürftige,fleißige und begabte Knaben , die die hiesige Kunstgewerbe- ,
Baugewerk - oder auch außerhalb Karlsruhe eine gewerblicheSchule besuchen und an 10 bedürftige Mädchen zur Ausbildungals Näherinnen . Kleidermacherinnen . Köchinnen oder in einer
Haushaltnngs 'chule . Die Bewerbungen sind bis zum 20 . Junibei dem Großherzogl . Verwattungshose in Karlsruhe cinzu-
rcichcn .

Bon der technischen Hochschule . Von den Vorlesungen , welchein diesem Sommerhalbjahr cm der technischen Hochschule
Fridericiana gehalten .und auch von Nichtstudierenden als Hörer
besucht werden können (vgl . d. Inserat in der gestrigen Nummer ! ,
dürsten die nachstehend aufgeführten weiteren Kreisen Interessebieten : Professor Dr . Auerbach : Plastische Anatomie , I . Mus¬
kellehre, II . Proportionslehre des menschlichen Körpers . Der weib¬
liche und kindliche Körper 1 Std . Die wichtigsten Krankheitenunserer einheimischen Fische 1 Std . Professor Tr . Böhtlingk :
Geschichte Amerikas und Australiens 2 Std . Neueste Dramatik
von Hebbel bis zur Gegenwart 2 Std . Professor Tr . D r e w s :
I . Psychologie : Anschauung, Wahrnehmung , Begriff , Gedächtnis,Denken 2 Std . 11. Dcr philosophische Pessimismus , sein Wesenund seine Geschichte 1 Std . III . Grundpräblem der Staat ?- und
Kulturphilosophie : Das Wesen des Staates , dcr Kultur . Staatund Krieg usw . 1 Std . Oberregierungsrat D ff Hecht :
Ausgewählte Fragen aus dem Gebiet der praktischen Volkswirt¬
schaftslehre 8 Std . Geh . Hofrat Dr . Klein : Naturgeschichteder deutschen Waldbäume (mit Lichtbildern! 2 St . Oberlandes -
gcricktsrat Dr . Meinhard : Aus dem Gebiete des Handels¬und Weckcselrechts : Tos Kommissions-, Spedition ? - , Lager- und
Frachtgeschäft ( cinschl . des Frachtgeschäfts der Eisenbahnen 88 383
bis 473 HGB . ) 2 Std . Professor Tr . May : Geschickte der Des¬
zendenzlehre II . ( Von Darwin bis zur Gegenwart , mit besonde¬
rer Berücksichtigung des Lebens und der Lehre Darwins ) 2 Std .
Orientalist Tr . Reinfried : Kurse in kr türkische Sprache
a ) für Anfänger , b ) für Fortgeschrittene . Professor Dr . Riffel :
Oeffentliche Hygiene 2 St . Professor Dr . Schultheiß : Ge¬
schichte und Wesen der WttterungsvorauSsage 1 Std .

Außerdem werden für Kriegsteilnehmer Wiederholungskursein höherer Mathemathik und Chemie abgehalten . Wegen weiterer
Nachholnngskurse schweben zurzeit noch Verhandlungen .

— I « der Monatsversammlung des Tierschutzvereins hielt das
Vorstandsmitglied Herr Veterinärrat Schlachthofdirektor Bayers -
dörfer einen hochinterfsanten Vortrag über die Entwicklung der
BetäubungSmerboden der Scklachttiere und führte zum Schluß die
von ihm konstruierten neuesten Bolzenschußapparate für Grotz-und Kleinvieh vor. Tie Anwesenden konnten sich davon über-
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Gr. Hostheater . Wegen ondimernder Heiserkeit des
Bohnen muß auch dessen zw-eftes Gaitipirü als Meph -sch
läufig ausfallcn. An Stelle von „Margarete " wird !xr „Z. .,Peter voi > Säckingett" gegeben . De Vorstellung '
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7 Uhr . Für „ Trompeter " ( 1 .50 -M werden dstonLe«triktskarten ousgecheben . Tie für „MaMpetze" celöikn
ten wollen gegen Rückerstattung des EiittriMgeiSes de
zurückgereben werden .

GerrÄftszeitung .
Kehl, 21 . April . Ter 17jäyrige Fuhrmann Michael Kuh« ,Reichstett (Elsaß ) hatte in Kelü einem Brauereiöesitzer ein

ncbit den notwendigen Geschirren gestohlen und das Tier in i
selnhcim einem Landwirte gebrockt und cs ihm zum Kaufe iboten. Das Tier konnte ermittelt und dem rechtmäßiger
tümer zurückgegebcu werden. Wegen Diebstahls erhielt Kuh» \
Schöffengeric^ eine Gefängnisstrafe von 5 Monaten .

N>

Setzte Nachrtitztea .
Agitation gegen die Wehrpflicht in Irland .

WTB . London, 22 . April . (Nicht amtlich.) In ganzland predigte gestern die Geistlichkeit gegen die WehrpfWViele Priester nahmen nach dem Gottesdienst der grMVolksmenge einen Eid gegen die Wehrpflicht ab .WTB . Amsterdam , 22 . April. (Nicht amtlich.) .J%.
meen Handelsblad " meldet aus London : Man schätztZahl der Personen in Irland , die sich zum Widerstand gtdie Dienstpflicht durch das von den Bischöfen und den p«scheu Führern vorgeschlagene Gelöbnis verpflichtet haben , fjetzt auf etwa 3 Millionen .

Kriegsrüstungen Amerikas .
WTB . Washington , 21 . April . (Nicht an: tlich.) Das 8sprälentantenhaus hat einstimmig as Marineaeietz an*

genommen , das der Flotte 1,312 Mill. Dollars für Kriq^zwecke zur Verfügung stellt.
Berlin , 21 . April. Wie der „Temps" vernimmt, weck»in Neuyork Maßnahmen zur Verteidigung getroffen, da i»einen deutschen Versuch befürchtet, Flugzeu « mit Täuchbock»nach der amerikanischen Küste zu schassen. Man liält es $sehr wohl möglich , daß direkt von Tauchbooten ans Flüge «chNeuyork zuni Zwecke einer Beschießung erfolgen könnten .
Verantwortlich : Für den redaktionellen Teil Hermann M4für den Inseratenteil Gustav Krüoer, beide in Karlsruhe,strotze 24.
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Tief erschüttert erhielten ivir die

traurige Nachricht, daß unser lieber
Sohn und Bruder . Landsturmmann

<£ vt *»m Guthinann
Ritter des Eisernen Kreuzes

den Heldentod gestorben ist. 3278 |
Karlsruhe , Ruppurrerstratze 68.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Mich. Guthmann und Frau
Familie Burgert , Offenburg
Familie -Hecht , Basel
Sophie Guthmann Hephata
Ludwig Guthman « , Unteroffizier

zur Zeit im Felde .

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine gute |

[ Mutter , unsere liebe Großmutter

fricdcriclte Scbifferdecker
geb . Kälber ,

| im Mer ^ von 82 Jahren , versehen mit dem hl . Abend¬
mahl . nach langem schweren Leiden heute morgen in die
ewige Heimat abzurufen .

Karlsruhe , 22. April 1918 . 3280 |
In tiefer Trauer :

Familie Schifferdecker.
Di « Beerdigung findet Mittwoch , 24. April , nach -

| mittags S Uhr, statt.
Trauerhaus : Schwanenfiraße 29 . 1 . Stock.

Tüchtige , älterer «, mikitärfreie 3276

Dreher undMMinenWOr
sofort gesucht . Nur Leute die an schnelle « und pünkt¬
liches Arbeiten gewöhnt sind , wollen sich melden Wald,
stratze Hl , 3. St . links, abend» van halb 8 bis halb 9 Uhr.

Itia GeschSft ist midier Wich geöffnet.
imiiiiiiiiimifiiiiiiiiiimiiiiimiimiiiiiiifiniiiiitiiiimiiiiiitiiiiniiiiiititiiiiiiiiiifi |

Empfehle

sämtliche Sämereien
in anerkannt guter Ware .

Rrffia und Lindenbaft
Ia Qualität , auch zum Schuhe flechten geeignet .

vorrätig . 3275 !

SMechmtlmg Carl Weiß Hacbf.
Aähringerstr SS, am Marktplatz.

Sd)Mtier,6(!)(offer u.2undjcr
garnisondienst - oder arbeitsverwendungsfähig , sofort ge¬
sucht . Angebote unter Chiffre 6 . IbS8 an die Gefchäfts -
stelle des BolkSfreund .

_ 2866

3274

; m. b . H-

Aeirat.
Etwas älterer Witwer , kath.,mit gutem Auskommen, wünscht

sich in Bälde mit Witwe oder
älterem Fräulein oder Dienst¬
mädchen zu verheiraten . Ver¬
mögen nicht Bedingung . Ver¬
schwiegenheit Ehrensache. An¬
gebote unter Nr . 3379 an di»
Geschäftsstelle ds . Blattes .

KN msscde »
zur Mithilf « im Haushalt bei
guter Behandlung u . Bezahlung
sofort oder später gesucht .

Frau Horn . Rbeinstratze 80
iFriseurgefchäst). 3323

Drucksachen '^-
BiQifCtllSk«

Sosinlbrm . Imin Knrlsrnht.
Mittwoch , den 24 . April , abends 8 Uhr , in derration „ Auerhahn ", Schützenstratze,

General 'Uersammluni
Tagesordnung :

1. Geschäft»- und Kassenbericht.2. Bericht der Buchhandlung.3 . Wahlen .
4 . Bericht der sozialdem . Fraktion über deren Tätigest ldem Karlsruher Rathaus .

Referent : Stadtrat Sauer .
Wir laden die Parteigenoffen - und Genossinnen zu •>—

Versammlung höfl ein , mit der Bitte pünkilich und zahlreich i
erscheinen. MitgiedSbücher sind mitzubringen .

Der Vorstmtö.

Daniels Konfektionshaus
Karlsrnhe , Wilhelmstr .
Auf meiner Einkaufsreise hatte ich Gelegenheit grosse Po

Seiden-Konfektion

r

Sb» j

sehr vorteilhaft zu erstehen und empfehle zu massigen
wasserdichte Seidenmäntel , Tafft - u . EoIiennemänt4

Mantelkleider , Tafft - und 8eiden -Trikot -Facksii.
Jackinkleider, garnierte Kleider, stecke, stier»

Ferner empfehle ich :
Damen - n . Backflschkleider ausYoile in weiss u. ktE
Yoiie -Blasen in einfacher und eleganter Ausführ®®“

Keine Ladenspesen . "WW Vf

SiandesSuchauszüge der Stadt KarksroSe .
' Eheschlirffungen. Wllh . Kusterer ron hier, Elektreleck «^hier, mit Elise Ziegler von Baden-Baden. Heinrich Dell * *
Stupferich , Maschinenarbeiter hier, mit Christina Oesterle ^
Leiphesm. Karl Krauß von tzeilüronn. Ingenieur hier, mit
beth Ehrlich von hier. Adolf Kühner von Mannheim ,
hier , mit Rosa Lutz von Breiten . Ludwig Schwammberger **
hier. Emil Klär von Kappelrodeck , Friseur hier, mit Frieda
von Stuttgart . Adolf Furrer von Karlsruhe -Rüppurr, Lackier
mit Walburga Kübel von Sinzheim .

Geburten . Berta , V . Josef Ernwein , Schneider . Erika 9 *
]^V. Gustav Olbert , Zuschneider. Ludwig. B . Ludwig

Mechaniker. Ernst, V . Karl Gallion , Maschimmarbeiter

Rit

»
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